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Einsatz energiesparender Beleuchtungssysteme –
Zwischenbilanz und Ausblick

P.W: Schmits
Semperlux Aktiengesellschaft,Berlin
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EuP - Richtlinie 
IM Tertiary Lighting

Beispiel: 
Verbannung der 
Quecksilberdampf –
Hochdrucklampe

Anlass: 
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> Gleichem Lichtstrom > Besserer Farbwiedergabe > Gleicher Beleuchtungsstärke

Spar otential

> 50%. 
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Aushang

UnterschriftDatum

Unterschrift des AusstellersAussteller

 

 

ENERGIEAUSWEIS für Nichtwohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung

Nutzenergie Endenergie Primärenergie
„Gesamtenergieeeffizienz“

Aufteilung Energiebedarf

Primärenergiebedarf „Gesamtenergieeffizienz“

Sonderzone(n)

Nettogrundfläche

Baujahr Klimaanlage

Baujahr Wärmeerzeuger

Baujahr Gebäude

Gebäudeteil

Adresse

Gebäudefoto 
(freiwillig)

Hauptnutzung / Gebäudekategorie

Gebäude

Gültig bis:

EnEV-Anforderungswert
Neubau

Dieses Gebäude:
kWh/(m²·a)

0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000   >1000

EnEV-Anforderungswert
modernisierter Altbau

Heizung

Warmwasser

Eingebaute Beleuchtung

Lüftung

Kühlung einschl. Befeuchtung
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EnEV 2007 / 9 

Beispiel: 
Einsatz von 
Lichtmanagement

Anlass: 
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die durch die Referenzannahmen
vorgegebenen Richtwerte sind in vielen
Fällen nur noch zu erreichen, wenn in 
wesentlichen Gebäudebereichen 
Lichtmanagement vorgesehen wird. 
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Management leitet sich ab von 
englisch manage, dies von italienisch 
maneggiare „an der Hand führen“, dies 
von lat. manus „Hand“; die engl. 
Bedeutung wurde im 17./18. Jh. durch 
franz. ménagement beeinflusst. Die 
etymologische Wurzel des Begriffs 
Management ist lateinisch, manus
agere, und bedeutet
„an der Hand führen “.[
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I. Direktes, bewusstes
vom Bedarf abhängige 
Schalten und Dimmen durch 
den Nutzer 
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Quelle: SolarBau:MONTOR / Bürogebäude mit Zukunft
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II. Intelligente Leuchte 
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500 lx
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II. Intelligente Leuchte 
Mit einfacher fixer Regelung
a) geregelt auf konstante 
Leuchten-Leuchtdichte

Spar otential

15%

Lampe
Leuchte

Interne Parameter
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II. Intelligente Leuchte 
mit einfacher fixer Regelung
b) geregelt auf konstante 
Leuchtdichte im Arbeits-Bereich 

Spar otential

20% und 50%. 

externe Parameter

Tageslicht/
Präsenz
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Probleme bei „Konstantlicht-Anlagen“:

•Änderungen der Reflexionsgrade im Bewertungsbereich durch 
Verschieben von Arbeitsmitteln und Möbeln führen zu Abweichungen 
vom eingestellten Beleuchtungsniveau 

•Für den Nutzer ist das Verhalten der Anlage nicht immer 
nachvollziehbar, was zu Irritation und u.U. zur Ablehnung der 
Beleuchtungsanlage führt.

•Bei nicht sorgfältig geplanten und/oder ausgeführten Anlagen können 
Fehler wie Schwingen der Beleuchtungsstärke und „unlogisches“
Reagieren auf den Sonnenschutz auftreten.
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Problemlose  „Konstantlicht-Anlagen“:
Stehleuchte - Nutzer zugeordnet
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III. Lichtmanagement     
mit komplexen Steuerungsalgorithmen

a) Schwerpunkt Licht     
z.B. DALI

b) als Teil der Gebäude-Bustechnik
z.B. EIB/KNX
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5.
09 Einflussfaktoren : 

•Tageslichtangebot (z.B. über einen zentralen 
Tageslichtanalysator auf dem Dach und/oder an den 
Fassaden) 

•Anwesenheit von Nutzern oder Nutzergruppen( z.B. 
über Präsenzsensor oder über 
Anmeldung/Lichtanforderung der Nutzer über IT)

•Uhr-/Jahres-Zeit ( z.B. generelle Vorgaben wie 
stündliches Absenken in den Abendstunden) 

•Sonnenschutz -Einstellung
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LM Bild 
Raum
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•hohe interdisziplinäre Kompetenz bei 

Planung und Umsetzung

•abgestimmt des Nutzerverhaltens

•Monitoring und Optimierung des Gesamtsystems     

während der ersten Betriebsjahre

•Minimierung der Stand-by-Verluste der  

Systemkomponenten.
Spar otential

> 50%. 

Lichtmanagement
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Anteil der dimmbaren EVGs an der Gesamtzahl 
der EVGs für Leuchstofflampen
und Kompaktleuchtstofflampen 2008


